




Knigl. Preußiſches
Verbeſſertes und allgemeines
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Mit Konigl. allergnadigſtem PRIVILEGIO. J

u BERLJyg, mnJ

J privil. Buchhandler.Zu finden bey Johann Andreas Rudigern ul
ſ





on Wottts Guaden Erderrh
Khilhelm Konig in Preuſfen Marg

graff zu Brandenburg des Heil. Rom. Reichs Ertz—
Cammerer und Churfurſt, etc. c. c.

tzn, ſſund ſolches mit Unſerer Erklarung, wie es furs kunfftige m
Unſeren Chur- und allen ubrigen im Reich belegenen Landen
aenau beobachtet werden ſoll, verfaſſen und einrichten laſſen:
Als habt Jhr hiebey zwey Exemplaria (die ſonſt bey dem von
Uns privilegirten Buchhandler Johann Andreas Rudiger
um 3. ggr. zu bekommen,) zu dem Ende zu empfangen, daß
Jhr jolches unverzuglich vorgeſchriebener und gewohnlicher
maſſen, doch ohne Abdruck, publicirt Und wie ſich von
ſelbſt verſtehet, daß Unſere dabey erofnete Meinung, daß
auch ad caſus præteritos und in Judicio contradictorio pen-
dentes dasjenige extendiret werden ſoll, was durch na—
here Erklarung beygefuget, nur auf die bereits in vori

thninrnueehn.vn:hierin geordnet, aum Exempel: Daß in allen Wechſel-Briefen
das Wort, Wechſel, zu ſetzen, daß geſtempelt Papier zu
adhibiren, den Ehefrauen (wo es vorhin nicht bereits verord
net geweſen und alſo obſerviret worden,) in gebuhrender Aſſi-

ſtentz ihre ſonſt habende Jura bey Ausſtellung der Wechſel—
Briefe erklahret werden, Prediger, Bauren und andere ge—
ringe Leute keine Wechſel-Vriefe mit Eflect ausſtellen ſollen, und
anderes dergleichen mehr, ad caſus futuros, und zwar von ſolchen
Wechſeln, die zwey Monat à die Publicationis ausgeſtellet wer

den, zu rechnen. 2 Zu

Nſern c.c. Nachdem Wir das bisherige Wech
D

V din ien au er Unſerm Konigreich Preuſſen revidiren,

Ö ſel-Recht in Unſeren Chur-Landen und anderen Pro—



Zu mehrer Gewißheit haben Wir befohlen, dieſes Reſeript.
ſogleich der Ordnung vorzudrucken, damit es zugleich mit pu-

Pliciret werde. Wornach Jhr Euch alſo zu achten und in i-
dicando daruber zu halten habt. Seyndrc. Gegeben Berun,
den 24. Novembr. 1724.

Srr. Ggilhelm.

L. O. E.v. Plotho.
An das Cammer-Gericht.
Daß das verbeſſerte allgemeine
Wechſel-Recht pobliciret und
daruber gehalten werden ſoll.

In ſimil. mut. mutand.
An die Regierung in der Neu-Marck.

Pommern.
Magdeburg.
Cleve.

Haalberſtadt.
Minden.
Moers.
Lingen.

Alt-Marck. Ober-Gericht.
Ucker-Marck. Quartal-Gericht:; Und alle ubrige

Juſtitz Collegia in denen ReichsLanden.
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derich Wil
helm von GOt—

es Gnaden, Konig in Preuſſen, Marggraff zu Bran
enburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz. Cammerer und Chur
urſt, Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Val-
engin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meck—
enburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraff
u Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wen
den, Schwerin, Ratzebura und Moers, Graff zu Hohenzol
ern, Rupppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,Tecklen
hurg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdamm, Marquis
u der Vehre und Blißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lan
de Roſtock, Stargardt, vauenburg, Butow, Arlay und
Breda, c.xc.c. Entbieten hiermit allen und jeden Unſe—

A
ren



As (2) St
ren Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft,
Magiſtraten in Stadten und Gerichts-Obrigkeiten, wie auch
insgemein allen Unſeren Unterthanen in Unſeren Chur-und
allen ubrigen im Reich belegenen Landen Unſern gnadigen
Gruß, undfugen denenſelben zu wiſſen. Nachdem Wir von
Anfang Unſerer, GOtt gebe! ferner geſegneten Regierung,
Unſere Landesvaterliche Sorge dahin gerichtet, daß Unſerer
getreuen Unterthanen Wohlfahrt befordert, die Commercia
und Handlungen in Auffnahme gebracht, zu ſolchem Ende
prompte unpartheyiſche Juſtitz uberall in Unſeren Landen
adminiſtriret werden mochte; Und Wir dann den Nutzen,
welchen die Wechſel, und zu deren beſſeren Richtigkeit und
Wurckung, die Wechſel-rdnungen ſowol bey den Com—
mercien, als Abkurtzung der Proceſſe haben, in Erwegung
gezogen: Daß Wir dannenhero allergnadigſt reſolviret, die
in Unſeren Chur-Landen und einigen anderen Provintzien
im Reich verhandene Wechſel-Ordnungen durchſehen ſelbige
verbeſſern, den bißhero vorgekommenen Zweiffeln und
Diſpüten abhelffen, und ein allgemeines, auf Unſere Chur
und alle andere Lande im Reich gerichtetes Wechſel-Recht
emaniren, hingegen was ad interim in einer oder andern
Provintz qeordnet, ſo weit es dieſer allgemeinen Wechſel-Ord
nung nicht conform, krafft dieſes gantzlich aufheben zu laſ
ſen, welches allgemeines Wechſel Recht dann nachfolgender
Geſtalt lautet.

Artic. 1
Was eiu Ob wol anfanglich den Handels Verſtandigen;

Vichſel ſer was ein Wechſel-Brieff ſen, und welchergeſtalt ſolcher einzu
ind wie ſol—her ju ſel kichten, fattſam bekannt iſt; Sobezeiget jedoch die bißherige

len. tagliche Erfahrung, daß, zumahl an den Orten, wo kein
WechſelRecht bißher publieurt geweſen  viel ſich finden, welche

mit



8 (3) 5kniit Wechſeln nicht umgehen, noch davon Wiſſenſchafft ha
ben, und dennoch Wechſel-Briefe ausgeben, hernach aber,
wann die Sache zur Klage gedeihet, excipiren, daß ihre In-
tention nicht geweſen, einen Wechſel-Brief, ſondern nur ei—
nen bloſſen Schein auszuſtellen, und ſie von Stellung cines
Wechſel-Briefes keine Information gehabt haben; weßhalb
Wir dann verordnen, daß ein Weehſel-Brief nachfolgende
nothige Requiſita haben, und darin, jedoch ohne an die Ord
nung ſothaner erforderten Stucke ſich zu binden, exprimiret
werden ſoll: (1.) Das Datum. (2.) Die Verfall-Zeit,
(welches auch in eigenen Wechiel-Briefen dergeſtalt geſche—
hen kan, daß der Ausgeber ſich verpflichtet, auf geſchehenes
Avertiſſement oder Aufkundigung in gewiſſen Tagen, Wo
chen oder Monaten zu bezahlen.) (3.) Der Nahme deſſen,
dem odie Zahlung geſchehen ſoll. (a.) Die Summe und
GeldSorten, maſſen auch in eigenen Wechſeln nicht andere,
als in Gelde verſprochene Erſtattung zugelaſſen, und im
widrigen darauf Wechſelmaßige Execution nicht erkannt
werden ſoll. (5.) Die Valuta und von wem ſolche empfan
gen ſey.“ (6.) Das Wort: Wechſel oder Wechſel-Brief,
und endlich (7.) die Unterſchrifft deſſen, ſo den Wechſel
Brief ausſtellet, und zwar mit vollig ausgeſchriebenem
Nahmen, nicht aber mit Zeichen. Wobey jedoch wegen der
Valuta zu beobachten, daß wann ein Wechſel-Brief, ſo von
einem andern Ort gezogen iſt, einmahl acceptiret worden,
ſelbiger bey der VerfallZeit, ohne einige Exceprion bezahlet
werden muſſe, wann gleich der Empfang der Valuta oder
des Wehrts darin nicht exprimiret ſeyn mochte. Solte
auch jemand einen Wechſel-Brief auf ſich ſelbſt ausgeben,
wofur die Valuta noch nicht præſtiret, ſondern von dem Jn
haber annoch zu prælliren angenommen, kan aus ſolchem
Wechſel-Brier, ebe die Erfullung würcklich geſchehen, nach
Welrhſel-Recht nicht geklaget werden.

A 2 Artic.



Jc (4) s86t
Artic. 2.

mie wen Die Wechſel-Briefe, ſo auſſerhalb Landes ertheilet, oder
Wechſel aus Unſeren Landen an andere Oerter gehen, laſſen Wir
rtom ageſtempelten von dem geſtempelten Papier befreyet und ausgenommen 3
Vavier be- diejenigen Wechſel-Briefe aber, ſo im Lande ausgeſtellet,
feyet. und darin verbleiben, ſie ſeyen trasſirte, oder auf ſich ſelbſt

ausgegebene Wechſel-Briefe, ſollen ohne Unterſcheid der
Summen auf geſtempeltes Papier, den Bogen zu 3. Gr.
bey Strafe, daß auf ungeſtempelte Brieffe zur Zahlung
nicht verholffen werden ſoll, geſchrieben werden.

Artie. 3.
Eſfe des Wer nun ſolchemnach einen Wechſel-Brieff aeceptiret,
Wichlels oder ſeinen eigenen Wechſel-Brief ausſtellet, der iſt und blei

bet dafur aufs allerbundigſte Debitor, biß ſolcher Wechſel—
Brief abgefuhret und bezahlet worden.

Artic. 4.
Lubje- Alle diejenigen, ſo ſich unternehmen einen WechſelBrief

aum. auszuſtellen, ſie ſeyen Mannlichoder Weiblichen Geſchlechts,
Furſten, Grafen, Frey-Herren, HoffBediente, adeliche,
militair oder gelahrte Perſonen, auch Profeſſores und an
dere Verwandte Unſerer Univerſitaten, was Condition,
Standes, Wurden und von was Bedienung ſie immer ſeyen,
ſollen eben ſo feſt, als dieHandelsLeute, an dieſe Weohſel
Ordnung ohne Unterſcheid und Exception verbunden ſeyn,
alſo daß in Entſtehung richtiger Bezahlung, vermoge Unſe
rer deßhalb abgelaſſenen Edicte, nach Strenge des Wechſel
Rechts wider einen ſowol als den andern, ohne allen Ke—
ſpect und Nachſthen verfahren werde.

Artic,



Js (5) 5t6
Artic. s.

Wie aber nicht nur vermittelſt Edicts vom 1o. Septem- Minber
bris 1701. getordnet, daß den Minderjahrigen ohne ihrer kähriage kön

keintEltern, Vormunder und Curatoren Conſens, bey Verluſt vrchfel
des Capitals kein Geld gelehnet werden ſolle; Wir auch ausſtellen.
ſolches in Unſerm Edict vom i8 May 1719. dahin geſcharf
fet, daß alle Wechſel, welche die Minderjahrigen mit einem
Eyde vollzogen, ſie haben Curatores gehabt oder nicht, null
und nichtig ſeyn, und uber dieſes diejenigen, ſo ſolche eydliche
Wechſel von Minderjahrigen angenommen, ſo hoch als der
vierte Theil des beſchwornen Wechſels betraget, beſtrafet
werden ſollen: So laſſen Wir es nochmahls dabey ver
bleiben. Hatte jedoch ein Minderjahriger einen Wechſel—
Brieff ausgeſtellet, auch wahrender Minderſjahrigkeit be—
zahlet, ſoll demſelben nicht nachgelaſſen ſeyn, das Gezahlte
rechtlich wieder zu fordern, dem Fiſco aber frey bleiben, die
geſetzte Strafe beyzutreiben. Hingegen bleiben Minder—Aurgenom
jahrige, ſo wurcklich offene Handlung treiben, und die uen wenn

ie Hand—Chriſten zu dem Ende die Gilde gewonnen, die Juden aber jung trei—
nur einen Laden geoffnet, welchenfalls ſie, wann ſie 2o, Jahr ben.
alt ſind, pro Majorennibus gehalten werden ſollen, der aus
gegebenen Wechſel halber, auch wann ſolche wegen Erlan
gung der Handlungs-Freyheit oder Gewinnung der Gilde
ausgeſtellet, dem Wechſel-Recht billig unterworffen. Ein Oder Ve.
gleiches ſoll auch ſtatt haben wegen der Perſonen, denend ura
Wir Veniam etatis allergnadigſt ertheilen. Woferne Wie Vor
aber Vormunder fur ihre Pfleg-befohlene Geld aufnehmen, munder
und dafur ihre Wechſel-Brieffe ausſtellen, ſoll deshalb, wann dgn
auch gleich im Wechſel ſtehet, daß die Unmundigen die Va- Briefe ge
luta empfangen, gegen der Vormunder Perſon nach Wech— halten ſo ſie
ſel-Recht verfahren werden, die dagegen aus der Unmundi— dinnee
gen unter ihrer Berwaltung ſtehendem Vermogen ihre Be ſohlenen

A 3 frie ausſtellen.



As (6) 5tp—friedigung hinwieder zu nehmen, und bey Ablegungder Rech
nung zu rechtfertigen haben; welches dann auch bey denen
ſtart finden mutz, ſo auf ſich vor andere Wechſel ausſtel—
len, in ſpecie bey Factoren, als weßhalb h. a1. das nohtige

Wie weit verordnet iſt. So viel ferner diejenigen betrifft, ſo noch
Perſouen zn Vaterlicher Gewalt ſtehen, und daraus weder durch
andg eigene Haußhaltung und zugleich angefangene Handlung,

Gewſrult
oder eigene Handthierung, Dignitat oder ſonſt, und insbe—

Wechel ſondere die Frauens-Perſonen durch Verheyrahtung nicht
n entgangen, ſollen, wann ſie gleich majorennes und unter Ey
konnen. des-Clauſul Wechſel ausgeſtellet, nach Wechſel-Recht nicht be

langet noch verbunden werden, es ſey dann daß ſie ein eige
nes Peculium und Vermogen haben, woruber fie den
Rechten nach diſponiren konnen.

Artic. 6G.

Wat fur So ſollen auch von dem Wechſel-Recht ausgenommen
a. ſeyn, und ſich durch Wechſel Rechtskrafftig nicht verbinden
Briefe ſ mogen, Dauren, Tagelohner, auch andere geringe Burger,
Vinren/ die keine Handlung, auch nicht ſolche Handwercke trei
Taarlohuerund andere benn, wobey ſie aroſſen Verlag gebrauchen, ſondern wenn
aerinee ſolche Leute gleich Wechſel-Brife ausgeben, ſoll daraus nicht
Handwer anders als insgemein aus bloſſen Handſchrifften geklaget, und

cker aus darauf verfahrenwerden.
ſiellen ha—
ben ſollen.

Artic. 7.
Vonike Kein Pfarrer, SchulDiener oder Kuſter ſoll ſich unter

dr ett ſteen Wechſel-Briefe auszuſtellen, bey Strafe der Suſpen-
p dVfarrer lion, oder auch wol gar remotion von ſeinem Dienſt; Wel
Schul- che Strafe ohne Anſehen der Perſon exequiret, und ein die
Z inn, ſer Verordnung zuwider ausgeſtellter Wechſel mehr nicht,

als

5



vs (7) s56
als ein bloſſes Chirographum gelten ſoll. Hatten auch Stu— auch Stu-
diofi, ſo ihre mundige Jahre erreichet, und nicht mehr unnt
ter vaterlicher Gewalt ſind, Wechſel-Briefe ausgegeben, ha- nem Kir—
ben ſie fich durch gebuhrende Bezahlung davon zu befreyen, chen-oder
ehe ſie ein aufgetragenes Predigt-Aunt, oder andere Kir- Schul Amt
chen-oder Schul-Bedienung antreten, im widrigen, und

ausgeſtellet.

da nachmahls aus ſolchen Wechſeln wider ſie geklaget und
dadurch Aergerniß gegeben wurde, zu gewarten, daß ſie des
ihnen aufgetragenen Amts hinwieder entſetzet werden.

Artic. 8.
Ob auch wol im vorſtehenden aten Articul das Wechſel Wie weit

Recht ohne Unterſcheid des Geſchlechts der Ausſteller feſt ge- die Frau
ſetzet; So wollen Wir doch, daß Frauen, deren Manner n
im vorſtehenden Articulo öro von dem Wechſel-KRecht befreyet, ſel-Briefe
gleichfals deinſelben nicht unterworfſen ſeyn ſollen, ſonſten ausſiellen
aber der Unterſcheid gehalten werde: Daß Frauens-Per— moaen vnd

was betyſonen, die kundbar Handlung fur ſich allein treiben, oder daelben
mit anderen, auch wol ihren Mannern, in gemeinſchafft- Weclſel—
licher Handlung ſtehen, worunter alſo der Kauffleute Wei Didin
ber, wann ſie nicht zugleich mit handeln, nicht begriffen)
onne Unterſcheid und andere Umſtande. als bey den Mannes
Perſonen ublich, Wechſel ziehen, acceptiren auch ausgeben
mogen, und dadurch gleich den Mannes-Perſonen nach
Wechſel-Recht verbunden werden ſollen. Andere Frauens—
Perſonen aber ſollen der Orten, wo ſie ſonſt einen Litis Cu-
ratorem haben muſſen, mit dieſem, anderer Orten aber mit
einem Asſiſtenten, der ihnen, wozu ſie durch den Wechſel
verbunden werden, und im Fall ſie fur andere Wetlh ſelBrie
fe ausgeben, ihre ſonſt zuſtehende jura und Privilegia, als
womit ſie bey ausgeſtellten Wechſeln auch in Reconventione

nicht



Ss (8) 5bnicht zu horen, gnuaſam expliciren und deutlich bekannt
machen konne, ihre Wechſel-Briefe ausſtellen und unter

ſchreiben.

Art. 9.

Vom mo—
Damit auch in WechſelSachen ein ſchleuniger Modus

do proce. procedendi gehalten werde; So wollen Wir, daß auf ein
de in pommende Klage (welcher eine Abſchrifft von dem ausge—ug elEachen, ſtellten oder acceprirten Wechſel-Brief, um ſelbige dem

dwiemit Schuldner ſogleich mit zuzufertigen, beygeleget werden muß)
nnCommu ſofort die erſte Citation ad recognoſcendum ſub præjudicio
Jrg? pœna recogniti ergehe, auch dem Befinden nach, wann
ſchriſt des wieder einen Schuldner ſuſpicio fugæ ware, realis Citatio

Cita

Wechſt veranlaſſet werde; jedoch daß dieſes letztere bey dem ordent
veraniaſen. lichen Gericht und Obrigkeit zu ſuchen, bey Verluſt der ſonſt

gegrundeten Forderung zum Profit des Fiſci, auch anderer
Geldund Leibes-Strafe.

J

Art. 10.
Wann der Auf ſolche Citation mag der Vorgeladene zur Recogni-
Vorgelade tion (welche allein Gerichtlich geſchehen, und auf auſſerge
en Aer richtlich von Notariis oder anderen Perſonen aufgenommen
durch Ge nicht geſehen werden ſoll) durch einen Gevollmachtigten wol
vollmach erſchetinen; Wolte er aber den Wechſel-Brief und Unter
tigten ſch ſchrifft ditfitiren, ſoll er in Perſon, um die Hand, welche er
geſtellenmuſe oder cdiffitiren will, anzuſehen „ſich geſtellen.

konne.

Att. ii.
Rach der Wann die Hand recognoſcirtt, die Zeit auch der Tag
Recosni. der Zahlung verfallen iſt, ſoll der Beklagte alſofort zur
tion ſollen Zah



B6 (9) 8Zahlung angehalten, und keine Exceptiones weder dilatoriæ keine Exce-
noch peremptoriæ verſtattet, ſondern falls er einige Exceptio- btionen iu

gelaſſennes wider die Bezahlung einwenden wil, ohne einige Weit— ſondern jur
laufftigkeit, und bey mundlicher Verhor in der Reconven- kecos-

tion, wann er zuvor die Zahlung des Wechſels gethan, ihm aaeletettion

zu dem ſeinigen verholffen werden. werden.
dedoch wollen Wir auch, daß, wann der Klager nicht Wie dieſer-

angeſeſſen, und dahero nicht unbillig Cautio pro Reconven—- halb auf
tione von ihm gefordert wurde, darauf dergeſtalt erkant Ceution
werde, daß die nach Wechſel-Recht zu bezahlende Gelder ihm leikeüen.
nicht eher abzufolgen, bis er der Reconvention halber bey
dem Gericht gnugfame Caution beſtellet.

Art. 12.
Deßgleichen ſoll, wann ein Erbe aus einem Wechſel- Wann Er

ben auBriefklaget, und nch nicht gnugſam legitimiret, daß der Wech nem Weg;

ſel-Brief ihm allein zukomme, die Sache zwar nicht aufge—ſil-Bricf
halten ſondern der Schuldner zur Depoſition Capitals und klagen und
Zinſen angehalten, der Klager aber auch zu gnugſamer le-n

stitimation ad cauſam vor Erhebung des Geldes angewieſen legitimi-

werden. ren wie juerkennen.

Art. 13.
Und wie ſich von ſelbſten verſtehet, daß die Exceptio- Exceptio.

nes, ſo aus dem Wechſel und Wechjel-Recht ſelbſt flieſſen, im gaheg
Wechſel-Proceſs zugelaſſen und nicht auszuſchlieſſen; Aliſpo ſel- Necht
wollen Wir auch, daß gemaß Unſerer Verordnung von Verfliſten ſind
beſſerung des Juſtitz-Weſens ae anno 1713. ſ. 17. wann we—iulafig.
gen Spiel-Gelder ſimulata Cambia ausgeſtellet, und ſolches dn
in Continenti, es ſey ex Confesſione Creditoris, oder per de- Epiel-

latio- Echulden.



vñs (10) stlationem Juramenti, oder auf andere Weiſe dociret wird,
nicht anders als nach gemeinen Rechten erkant werde.

Art. 14.
Wan meht Wann mehr Perſonen einen Wechſel-Brief, alle fur
Zrſere einen und einer fur alle außgeſtellet, kan dagegen auf keiner

ſel Brief ley Weiſe Exceptio diviſionis opponiret werden; Hingeauiſtelen gen, wann ein Wechſel-Brief in lingulari gefaſſet, von meh
oder unternpen aber unterſchrieben, ſoll nur der erſt unterſchriebene con-
ſchreiben.

Jm Fall aber ein oder mehr, auch nurVonsurg-emniret werden.
khaften ſur als Burgen den Wechſel-Brief unterſchrieben, muß derjeni
gwechſel ge, welcher in Anſpruch genommen wird, ohne einige Exce-
und dabeh prion zahlen, und ſind die ſonſt den Burgen zu ſtatten
zertzner kommende Exceptiones auch nicht ad reconventionem zu
etion. verweiſen. Solte hingegen fich jemand fur einen Wechſel—

Brief, ohne ſelbigen zu unterſchreiben, mit verburgen, oder
auf gleiche Weiſe, wann ein Wechſel-Brief verfallen, den
Creditorem vermogen, daß er dem Schuldner, in Abſicht auf
den ſich Interponirenden, Zeit zur Zahlung gebe, oder den
Wechſel prorogirete, bleibet es deßhalb bey den gemeinen in
Unſeren Landen ublichen Rechten.

Art. 15.

Wie Euce-
Wegen der Exception non nameratæ pecuniæ laſſen

ptio non Vhlr es bey der den 21. Novembris 1712. ergangenen Ver
numeratæ ordnung, daß wann ſie opponiret, ſelbige zwar zur Recon-
pecuniæbey Wech- vention zu verweiſen der Wieder-Klager aber alsdann bewei
ſeln zulaßiz. ſen ſolle, daß die Valuta nicht gezahlet, oder dem Wieder

Beklagten freyſtehe, ſich mit einem Eyde zu purgiren.

Art.
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Art. 16.

Vermochte auch in Termino recognitionis ein Beklag- Wie weit
ter, der aus ſeinem eigenen nicht endosſirten Wechſel belanget aa
wird, ſofort mittelſt rlaren Documenten beyzubringen, daß odet Com—
der Wechſel-Brief bezahlet, oder daß er liquide Gegen-For venſatio.
derung, womit der Wechſel-Brief zum Theil oder gantz abge— nes.
than werden konne, an den Klager habe, ſoll er damit geho—
ret und darauf erkant werden.

Art. 11.
Frauen aber, ſo nicht Handlung treiben oder Kauffleu- Wann

te Weiber ſind, wann ſie mit ihren Mannern, oder fur die— Frauen in
ſelbe Wechſel-Briefe außgeſtellet und ſich verſchrieben, im Fall
ſolches nicht mit Beobachtung deſſen, was Wir im Articulo mit dem
8g. geordnet, geſchehen, ſollen mit der Exceptione SCti Vel Beneficio

SCt. Vel-lej. in Reconventione gehoret werden. Und endlich ſollen iej. zuhd—
alle Exceptiones, ſo dem Endoſſanten quoad effectum recon- ren.
ventionis entgegen ſtehen, auch dem Jnhaber opponiret Wiedem
werden konnen. Jnhaber

des Endos-
ſanten Ex-

Anrrt. 18. ception zuſtatten kom

Wann nun jemand zur Zahlung in Wechſel-Sachen Was für
met.

condemmniret, und ſelbiger ſofort nicht bezahlen kan oder wil, kuocution
in Wechſelſoll er, wann der Creditor bey geſuchter Execurion der Wech SEachen zu

ſel-Briefe, oder wann verſchiedene Wechſel-Verkehrungen veraulaſſe.
zwiſchen beyden geweſen, und der Reſt ausgeklaget, alle zu
ruck behaltene Wechſel dem Judicio in Originali eingelieffert,
mit Perſonal-Arreſt, ob er gleich mit Immobilibus angeſeſſen ggie gegen
ſeyn mochte, beleget werden. Und ſind auf gleiche Weiſe der dieSchuld

B 2  Vecho nersErben.
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WechſelDebitoren hæredes dem Peſonal. Arreſt, gleich
ihren Eltern und Erblaſſern unterworffen. Es mag auch
denenſelben das ſonſt gewohnliche ſpatium deliberandi nicht
zuſtatten kommen, es ware dann, daß fie mediante inventa-
rio oder jurata ſpecificatione die gantze Erbſchafft ſofort ab
treten und cediren, oder gnugſame Verſicherung ſtellen wur—
den, daß ſie nach verfloſſenem ſpatio deliberandi, und ſo dann
angenommener Erbſchafft richtige ahlung thun wolten, auf

Q

zu bezahlen nicht angeſtrenget werden ſollen. Und wie im
welchem Fall ſie des Arreſtes erlanen, und de propriis etwas

ubrigen .5. 41. Verſehung geſchehen, ob und wann die
vor einen andern ausgeſtellte Wechſel nichtig oder kraftig

Was fur ſeyn ſollen; So iſt wegen des Arreſts jedesmahl der Un—
Unterſcheid terſcheid zu machen, daß poiſeſſores immobilium durch den
bey derExecution LandReuter oder andere Executoren in ihren Hauſern zu
zu beobach arreſtiren, und honoratiores, wann ſie nicht de fuga ſuſpecti,
ten. ggleichfalls in leidlichem Arreſt zu halten.

Art. 19.
Wie einin. Jm Jatl der Debitor ſelbſt nicht im Stande ſich in dem
vermogen. Arreſt zu alimentiren, ſoll demſelben nach Gelegenheit und
d geze Zuſtand der Perſon wochentlich 7. Gr. biß zu 1. Rthl. vom
reſt zu an Judicio zur Alimentation determiniret, und ſolche jedesmahl
mentiren. Wochen zum voraus gegeben, oder in Verbleibung deſſen

der Arreſtat relaxiret werden.

Art. 20.
Wie und Vermochte aber der in Arreſt gerahtene Schuldner zu
Du gen erweiſen, daß er nach ausgeſtelltem Wechſel in UnglucksFalle

Wechſel-
gerahten, ſoll er auf juratoriſche Caution erlaſſen, auch denen,

Echuldrer die an ihrem Ungluck nicht ſelbſt Schuld, als welchenfalls

Wir



us (13) s6tWir es bey Unſerm wider die Banquerouttirer ausgelaſſe iur Ceſſion
nen Ed'ct i ſſ C ſo bonorum gegonnet und nach der leines Ver.

11 nen, e1 mogene zuCeſfion, wann aleich nicht alle Creditores bezahlet werden laſſen.
konten, nicht mehr im Arreſt gehalten werden.

Art. 21.

Hatte auch ein mit Arreſt belegter Wechſel-Schuldener Wann vor a

—nnee—Reconvention aus der Sache kommen konne; Soll er noch ner nit der
vor der Zahlung mit der Reconvention, jedoch, daß er imKecon- J.

ventionmittelſt im Arreſtbleibe gehoret werden. zu horen.
J

Art. 22.
So bald jemand einen Wechſel-Brief acceptiret, ſoll der- Accepta.

ſelbe das Datum, wann ſolches geſchehen, ſeinen Tauff-MNahp— tionis for.
men. oder wenigſtens den erſten Buchſtaben deſſelben, ud 40ma.

den Zunahmen darunter verzeichnen, und alle Acceptation an
vurd und ſchlechterdings, ohne Anhang einer Condition oder
Reſervats verrichtet werden. Und ob gleich der Acceptant
eine Condition oder Reſervation anhangen wurde, ſoll doch
Polche vro non adjecta, und dafur, als wann ſie nicht da ſtun

J

de, gehalten werden, und deren ungeachtet, der Acceptant
abſolutd zu gebuhrender Zeit zu zahlen ſchuldig ſeyn; Es wuware dann, daß der Acceptant einen auf eine groſſere Sum-
me aeſtellten Wechſel-Brief n unn

der Jnhaber des WechſelB hnnicht dagegen proteſtiren lieſſe un
ur pro parte acceptirte, und in m
riefes ſolches annahme, und ſin m

ĩJ

welchenfalls der Acceptant n
alten iſt.

B 3 Art. ſh
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tio.

Reſpit-
Tage.
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Art. 23.

Wurde aber von andern Orten ein Wechſel-Brief zur
Acceptation uberſandt, ſo muß der Jnhaber ſolchen Wechſel
Briefes denſelben unverzuglich præſentiren, und die Accepta-
tion vrocuriren, der Acceptant aber ſeine Reſolution ſofort
geben, damit noch Zeit zum Proteſt ubrig ſeyn moge. Truge
es ſich nun zu, daß ſolche Acceptation anfanglich abſolute ver—
weigert wurde, ſoll der Jnhaber ſofort daruber proteſtiren
laſſen, und den Proteſt bey der erſten Poſt, (es ware dann,
daß dieſelbe wenig Stunden nach præſentirtem Wechſel ab—
gienge welchenfals es biß zur folgenden Anſtand haben muß)
wo das Geld davor ausgezahlet iſt, wiederum ſchleunig zu—
ruckſenden, den nechſten Poſt-Tag aber ſoll der Wechſel-Brief
folgen, im Fall der Jnhaber nicht vor aut befindet, ſolchen
mit dem Proteſt zugleich mit weg zu ſchicken, welches ihm

frey gelaſſen wird.

Art. 24.
Wenn ein Wechſel-Briefverfallen iſt und der Zahlungs

Tag da ſollen dem acceptanten noch drey Reſpit- oder Diſcre-
tionsTage verſtattet, und nach Verflieſſung derſelben nicht
die geringſte Dilation weiter gegonnet werden, unter welchen
drey Reſpit-Tagen dier Sonnund FeyerTage regulariter mit
begriffen. Falls aber der Verfall-oder Zahlungs-Tag auf
einen Sonntag oder Feyertag einfallen mochte, ſoll weder der
Acceptant zur Zahlung, noch der Jshaber zur Einforde—
rung des Geldes gehalten ſeyn, ſondern beydes ſoll auf den
nechſten Wercktag verſchoben werden. Dafern jemand ei—
nen Wechſel-Brief auf ſich ſelbſten geſtellet; So muß er
denſelben auf den Verfall-Tag, oder langſtens den folgenden

Tag
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Tag zahlen, und kan ihm darunter kein weiterer Reſpit ver—
ſtattet und eingeraumet werden.

Art. 25.
Alle dergleichen fremde acceptirte Wechſel-Briefe ſollen Wañ kro-

dannenhero ehe nicht, als mit Ablauf dieſer drey Tage pro—- teſtatio
reſtiret werden konnen; Geſchehe aber nach Verlauff die- gdehin

ſer drey Tage die Proteſtation nicht in folgenden 24. Stun
den, ſo hat der Jnhaber des Wechſel-Briefes ſeinen Regreſs
an den Traſſanten verlohren, und kan ſich an niemand an—
ders, als dem Aecceptanten erholen.

Art. 26.
Von ſolchen Reſpit-Tagen aber ſeynd ausgenommen Wegſel

diejenige Wechſel-Briefe, welche à Viſta, oder auf Sicht, auch Viſt..
aur 2. z3. oder 4. Tage lauten, deßgleichen diejenige, ſo mit
Paſfagiers auf dergleichen Sicht eingerichtet, bey welchen der
Acceptant gantz keine Diſcretions-Tage zu genieſſen hat ſon

dern bey der Verfall-Zeit des Wechſel-Briefes aufs langſte
innerhalb 24. Siunden die Zahlung zu thun ſchuldig iſt.

J

Art. 27.
Wann der Wechſel-Brief a Vſo, oder Doppio Uſo, oder avſo.

z. Uſo eingerichtet; So hat gedachter maſſen es bey den
drey Reſpit-Tagen ſein Verbleiben, und wird der halbe Vſo
von 7. Tagen, einfache Uſo auf 14. Tage und 13. Uſo auf 21.
Tage, und conſequenter doppelt Vſo auf 28. Tage geſetzet;
Jedoch nehmen die Reſpit-Tage nach dem Verfall-Tag erſt
ihren Anfang.

Art.
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Art. 28.

Wechfel v dLieffen aber Wechſel-Briefe nach der Verfall-Zeit und
allbereits verſtrichenen Reſpit-Tagen ein; So ſoll derjeni

cinkomen. ge, auf den die Wechſel-Briefe lauten, die Zahlung inner
halb 24. Stunden nach der Acceptation, gleichwie bey den
Wechſel-Briefen a Viſta, zu leiſten ſchuldig ſeyn.

Art. 29.
Medio Alle Wechſel-Briefe, ſo medio Menſe, als medio Janu-
menſen grii, Februarii &c. geſtellet, ſollen auf den 15. deſſelben Mo

nats verfallen, dabey aber gleich bey andern Wechſeln die
drey Reſpit-Tage vergonnet ſeyn, es ware dann, daß in dem
Wechſel-Briefe exprimiret, daß ſolcher præciſe medio des
Monats oder ohne Reſpit. Tage bezahlet werden ſolle; Die
jenige Wechſel aber, ſo auf die Leipziger, Naumburger, Braun
ſchweiger, Franckfurter oder Magdeburgiſchen Mieſſe geſtellet
ſeynd, ſollen den zten oder langſtens den aten Tag in der
ZahlWoche gezahlet werden.

Art. 30.
Wann der Da einer ſeinen Wechſel Brief auf einen auslandiſchen

mitl'

Wechſel Platz ausgeſtellet, oder eines andern Wechſel endosſiret, und
zuricten hier die Valuta oder den Wehrt dafur empfangen hat, der

darauf ausgeſtellte Wechſel-Brief aber an gehorigem Ort
nicht acceptiret werden wollen, ſondern mit kroteſt zuruck
komt; So ſoll der Ausſteller oder Endoſſant des Wechſel—
Briefes in continenti wegen des Capitals, Ruck-Wechſels,
Intereſſe und Untoſten, WiederErſtattung und Bezahlung
thun, oder durch Pfande und Burgſchafft ſeinem Creditori
annehmliche Sicherheit ſchaffen, im widrigen, daß mit per
ſohnlichem Arreſt gegen ihn verfahren werde gewarten.

Art.
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Anrt, 31.

Der Preiß des Ruck-Wechſels, der wegen nicht erfolg—
ter Bezahlung proteſtirten. Wechſel-Briefe von dem Ort ab, v
da ſelbiger zu zahlen geweſen, ſoll nach dem Leipziger Cours ge
rechnet werden, es ſey die Ruck-Wechſelung wurcklich geſche—
hen oder nicht. Uberdem ſollen die Proteſt- Koſten, Brieff
Porto, Courtage und eine Proviſion bezahlet werden; Da
aber bewieſen wird, daß die Ruck-Wechſelung wurcklich ge—
ſchehen, ſo ſoll eine doppelte Proviſion gut gethan, und ſelbige
nach der Gewohnheit des Platzes, wo der Wechſel zu zahlen
geweſen, à. oder z. pro Cent gerechnet werden: Weilen
aber die RuckWechſelung nach Leipzig oder Naumbura auf
die Meſſe geſchiehet; So muß das lntereſſe bis zum Zahl——S—

Tage, als den dritten bis aten Tag in der Zahl-Wooche der
Meſſe à z. pro Cent pro menſe wieder gekurtzet werden.

Anrt. 32.

Ruck.
echſel.

Es ſoll aber kein hoherer Ruck-Wechſel als obſtehet, zu Wie hech
nehmen vergonnet ſeyn, ob gleich der Wechſel-Brief durch ver—
ſchiedene Platze ware negotiiret worden, es ware dann, daß
der Ausgeber oder Endoſſant des Briefes expreſso zu ſolcher
Negotilrung beyVerkauffung des Wechſels freye Macht gege
ben hatte auf welchen letzten Fall, und wann die Permisſion in
continenti dargethan werden kan, der Wechſel und Ruck—
Wechſel auf alle Platze, dadurch er mit Permisſion des Ausge
bers oder Endoſſeurs gelauffen gut gethan werden ſollen.

Art. 33.

der Ruckk.
Wechſel zu
nehunen.

Und weilen verſchiedene Platze ſeynd, wohin nicht a drit Oetter wo
tura, als auf Leipzig gewechſelt wird, als Paris, London,rc.

C So

hin ncht
aä drittura
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s (18) 56eewechleit So ſoll, wann daher Wechſel mit Proteſt zuruck kommen, der
wnd. Preiß des Wechſels nach Willkuhr des Jnhabers nach dem

Cours auf Holland oder Hamburg, und von dar auf Leipzig
gerechnet, und auf ſolchem Fall nebſt obſpeciſicirten Untoſten
2. Proviſiones gut gethan werden.

Art. 34.
Dem Ju Dem Jnhaber des Wechſels ſoll auch bey dem Ruck—
haber des Wechſel noch frey ſtehen, im Fall er aller vorher erwehnten
Wechlelszukommen Weitlaufftigkeit uberhoben ſeyn wolte, von dem Traſſanten
de Wahl. oder Endoſſanten, ſo viel als er mit dem Agio ausgegeben,

nebſt dem Intereſſe à. pro Cent pro menſe, vorgeſchoſſenen
BrieffPorto und einer Proviſion zuruck zu fordern, und der

Zieher oder Endolſant ihm ſolches gut zu thun gehalten ſeyn.

Art. 35.
Wegen So ein eigener auf ſich ſelbſt ausgeſtellter oder acceptir-

nicht eſbls ter WechſelBrief auf eine gewiſſe Zeit gerichtet wird, es mag

hung.
ier ennh ſylcher mitler Zeit in eine oder mehr Bande gerahten, ſtehet

bey nicht erfolgter Bezahlung dem Jnhaber deſſelben frey,
entweder daruber ſofort proteſtiren zu laſſen, und ſeinen
Regreſs an den Endoſſanten oder Kieher zu nehmen, oder nach

durch vorgeſchriebene Zwangs Mittel beyzutreiben.
Gefallen die Kahlung von dem nusgeber oder Acceptanten

Art. 36.

Regreſs.
Wann ein Wechſel-Brief wegen nicht erfolgter Bezah

lung gebuhrend proteſtiret worden, ſo hat der Jnhaber
und Creditor autorderſt ſeinen Regreſs an den letzten Endos-
krer, von welchem der Wechſel-Brief ihm zugekommen, zu

neh
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nehmen; Da er aber von demſelben innerhalb 48. Stun
den keine Befriedigung erlangte, ſoll er ſodann an den nechſt
vorhergehenden, falls wlcher nicht ſchon offentlich tallit iſt, und
alſo ordentlich bis zum Ausgeber zuruck gehen, und ſtehet ihm
nicht frey, dieſe Ordnung zu uberſchreiten. Wolte er aber
ſeinen Regreſe. nicht ſofort auf den letzten Endosſirer nehm.n,
ſo kan er iolchenfalls nach Belieben den Acceptanten zu erſt
anfaſſen, und bleiben die anderen Intereſſenten, ſo wol der
Trasnrer als alle Endosſirer, nichts deſtoweniger bis zur end

lichen Richtigkeit in ſolidum verhafftet; jedoch muß er ſofort,
nachdem er den Acceptanten angefaſſet, ſeinem nechſten En-
dosſirer nebſt Sendung des Proreſts davon Nachricht geben.

Att. 37.
Da ein Acceptant bey der Verfall-Zeit nicht die vollige Wenn dis

Summe des WechſelBriefes, fondern nur die Helffte oder ei-Aceepta
tion nichtnen Theil deſſelben bezahlen wolte, ſo dependiret von des auſ die vol

Jnhnbers Diſcretion, ob er ſalvo jure cambiali particularem ligeseamme
ſolutionem annehmen wolle; Er muß aber auf ſolchem Leſchichet.

Fall wegen des Ruckſtandes proteſtiren laſſen, damit er des
wegen an demjenigen, von dem er den Wechſel-Brief empfan
gen, ſich erholen konne.

Art. z8.
Wann ein Wechſel-Brief præſentiret, und von dem, auf Accepta-

welchen er lautet, nicht acceptiret wurde, ſo ſtehet einem
Tertio frey, ver honor di lettera, oder zur Ehre des Traſſan jettera.
ten oder Endoſſanten zuacceptiten; und damit der Acceptant
ſolchergeſtalt nicht in Gefahr gerathe, ſo ſoll er vorhr
proteſtiren, und im Proteſt erwehnen laſſen, daß die Accepta-
tion per honor di lettera wegen des Traſſanten oder Endos-

2 ſan
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AJs (20) sſanten ſopra proteſto geſchehen, worauf er alsdann facta
ſolutione den Regreſs an demjenigen, welchen er durch die
Acceptation honoriret, zu ſuchen hat.

Art. 39.

Accepta- Alle Acceptationes der Wechſel-Briefe, welche von
tioder BeFrauen, Bedienten, oder anderen, ſo von den Principalen
dientn mo peine ſchrifftliche bey den Gerichten deponirte Vollmacht ha
Factoren. ben, geſchehen, ſollen null und unkrafftig, und der Principal

zu keiner Zahlung verbunden ſeyn; Will aber jemand die
Acceptation von einer Frauen oder Diener ohne habende
Vollmacht annehmen, ſo hat derſelbe die Zahlung, dafern der
Principal ſich dazu nicht verſtehen will, von niemand anders
als von dem Acceptanten zu ſuchen. Und da ein Factor
vor ſeinen Principat Gelder diſponirte, muß er den Wech
ſel-Brief nicht auf ſich oder Ordre, ſondern auf den Principal
ſelbſt oder Ordre einrichten laſſen; wurde er aber den Brief
an ſich oder Ordre ſtellen laſſen, ſo bleibet er auch nach Jnhalt
deſſen, ſo bereits oben ſ. 5. geordnet, als SelbſtSchuldner
davor gehalten.

Art. 40.
Wechfſelan Dafern jemand auf ſich ſelbſt einen Wechſel-Brief aus
ſch ſelbt ſtellet, und ſolcher nachhero nicht an einen andern endoſſiret
peſtelet worden, ſoll nicht nohtig ſeyn einen dergleichen Wechſel bey der
nicht zueroteli. Verfall-Zeit in entſtehender Zahlung zu proteſtiren, ſondern
ren. err ſoll ſeinen Valeur dennoch ſo gut behalten, als wann die

Proteſtation geſchehen ware, jedoch daß in Zeit von einem
Jahre geklaget werde. in deſſen Verbleibung die Verſahrung,
wie in folgenden g. vorgeſchrieben, Platz finden ſoll.

Art.
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Art. 41.

Ein Wechſel-Brief auf ſich ſelbſt ausgegeben, oder ein
acceptirter Wechſel-Brief, ſoll nach der Verfall-Zeit an kei—
nen andern endoſſiret oder negotiiret werden konnen, wann
dieſer letzte nicht vorhero bey dem Ausgeber oder Acceptan—
ten angefraget, ob ſolcher Wechſel noch unbezahlet ſey, und
dieſes von ihm auf den Wechſel ſchrifftlich atteſtiren, oder ſel—
bigen auf einen neuen Termin formlich acceptiren laſſet;
Es ware dann, daß der Ausgeber oder Acceptant des Wech
ſels nicht an dem Orte ware, wo der Jnhaber deſſelben ſich
befindet, und alſo dieſer die Zahluna durch einen andern for
dern laſſen muſte: jedoch ſoll auf ſolchem Fall der Jnhaber des
Wechſels, an welchen er nach der Verfall-Zeit endosſiret wor
den, gegen den Ausgeber oder Acceptanten nicht als Credi-—
tor, ſondern nur als Gevollmachtigter agiren konnen, welches
dieſem auch frey bleibet wann ſchon der Endoſſant nach dem
Endoſſement verſtorben, geſtalt es geachtet werden ſoll, als
hatte er fur ſich und ſeine Erben Vollmacht ertheilet. Ein
jeder vorſichtiger Negotiant aber thut beſſer zu Vermeidung
aller Diſpute, ſich dafur fofort einen neuen Wechſel-Brief
ausſtellen zu laſſen, und die Zahlung an den Endoſſanten oder
Cedenten nicht eher zu thun. So kan auchein ſolcher Wech
ſel-Brief, wann derſelbe nicht auf Ordre lautet, auf keinen

Endoſſe.
ment ſol
cher Wech
ſel.

andern endosſiret werden: Und ob wol ſonſten einem jeden
frey, auf wen er wil, auch ſo gar Juden einen Wechſel-Brief
zu endoſſiren; So ſoll doch kein Wechſel-Brief auf einen,
der in der Sache Richters Stelle vertreten, oder ſonſt Exe—
cutiones veranlaſſen kan, endoſſiret oder cediret werden, es
ſey dann, daß es in Beyſeyn des Debitoris judicialiter ge
ſche he.

C3 Artie.
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Art. 42.

Wegen Wann jemand einen Wechſel-Brieſauf ſich ſelbſten aus
197 ſtellet, und nach der Verfall-Zeit in einem Jahr (welches
und veral auch, wann ein Wechſel in der Meſſe ausgeſtellet, von dem
teter Wech- Tage der Meſſe bis zu ſolcher Jahresund nicht zur gleichen
ſel-Brieke MeßZeit in folgendem Jahre zu rechnen) deswegen nch nie

mand angiebet, ſoll der Wechſel-Brief alsdann kein Wechſel
Recht mehr behalten, ſondern nur vor eine bloſſe Obligation
gelten Wurde aber der Wechſel-Brief binnen Jahr und
Tag gemahnet, ſoll derſelbe von dem Dato an auf ein folgen
des Jahr und ſo ferner, wann auf gleiche Weiſe die Zahlung
weiter gefordert wird, ſeine Kraft behalten. Dafern aber je
mand dergleichen Wechſel-Brief gar veralten laſſen, und uber
ſieben Jahr bey ſich behalten, und ſelbiaen inzwiſchen nicht er
neuern lieſſe, ſoll ſolcher veralteter Wechſei-Brief alsdann
nicht weiter exigible ſeyn, und keine andere als Judicialis in-
terpellatio dit Præſcription interrumpiretn.

Art. 43.
Verlohrner Wurde ein aceeptirter WechſelBrief verlohren, der De-
Wechſel. hitor aber der Wechſel-Schuld gleichwol geſtandig ſeyn, iſt
Briet. er nach Wechſel-Recht zur Zahlung verbunden, jedoch an

ders nicht, als gegen ſuffciente Caution, daß man ihn we
gen dieſer Poſt und aller kunfftigen Unkoſten contra quos-
cunque nohtund ſchadloß halten wolle; Jm Fall aber der
Debitor die Schuld geleugnet, oder nicht aeſtehen will daß ein
Wechſel deßhalb ausgeſtellet ſey, ſo muß der Creditor die
Wege gehen, welche die Rechte in Fallen, da Verſchreibungen
verlohren, geordnet, und kan des WechſelRechts ſich immit
telſt nicht gebrauchen.

Art.
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Art. 44.

Weilen die girirten Wechſel-Briefe noch an vielen Orten Sirirte
im Gebrauch ſeynd, daß ſolche ohne Schwachung der Hand- Wechfel
lung nicht wohl zu limitiren oder gar abzuſchaffen; So Vruft.
ſollen zwar dieſelben zu Beforderung der Negotien hin—
furter pasſiren, jedoch bie Endoſſementen in Bianco gantz—
lich abgeſchaffet ſeyn, und der Endoſfant ſolcher Wechſel-Briefe
den Giro, wie ſichs gebuhret, vollig auch mit Beyſetzung des
Dati, und das die Valuta empfangen ſey, compliren.

Art. 45.
Es mag kein WechſelBrief, ſo directè und ohne Ordre Zabluna

an jemand zu zahlen lautet, ob er gleich acceptiret worden, u
vor dem Verfall Tage bezahlet werden, oder ſolche Bollthuung zeit.
geſchiehet auf des Bezahlers Gefahr. Wann aber ein Wech—
ſel Brief an Ordre geſtellet, oder an Ordre endosſiret iſt; So
mag der Betrockene oder der Accevtant ihn ſowol als ein
anderer negotiren, und an ihn ſelbſt zur Bezahlung endosſi-

ren laſſen, auch ſolchergeſt ltden Wechſel Briſ zuſ
Laſten vor dem VerfallTane e ele einen lJ

ag vollthun oder mortificiren. J
Art. a6.

Dieſenigen Wechſel-Briefe, welche aus Unſeren Landern Weheel
auf die Leipzi zer, Franckfurter und andere Meſſen geſchloſſen aufMeſſen
werden, durfren eyer nicht als 14. Tage vor ſolcher Meſſe aus
aeſtellet werden; wurde aber noch eher als 14. Tage vor der
gneſſe geſchloſſen, muß dem Creditori bis dahin ein Interims-
Wechſel-Brief zu ſeiner Verſicherung ſo lange eingehandiget
werden, wo nicht beym Schluß ein anders bedungen wor
den. Art
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Art. 47.

Valuta. So offt ein Wechſel-Brief auf andere Platze wird ge
ſchloſſen ſeyn, ſoll es dem, ſo den Wechſel-Brief ausgiebet,
frey ſtehen, denſelben nicht eher, als nach empfangenem Gel—
de auszuſtellen. Jm Fall er aber ſolchen dem, ſo ihn ge—
kauffet hat und bezahlen ſoll, anvertrauet, und die Zahluna
nicht ſofort erfolget, ſo ſoll dieſe Schuld, wann ſie erwieſen iſt,
als ein Wechſel angeſehen, und gleich des folgenden Tages,
oder auf welche Zeit ſie unter einander ſelbſt oder durch den
Mackler ſich verglichen haben, exequiret werden, wann gleich
deßwegen kein Schein ertheilet ware.

Art. 48.
Empfang Wer einen acceptirten Wechſel-Brief in Handen hat, iſt

J des Gelder. ſchuldig das Geld von dem Debitore bey der VerfallZeit

r

i ſelbſt, oder durch andere abholen zu laſſen. Die Juden
aber, wann ſie an Chriſten Wechſel zu bezahlen haben, ſollen

u— bey der Verfall-Zeit ohne eintzige Erinnerung ihnen das
J

J.

Geld in das hauß zu bringen verbunden,oder gewartig ſeyn,
p

Il
daß im nachbleibenden Fall proteſtiret werde, und ſie die
Zahlung ſamt Proteſt- Unkoſten thun muſſen.

Art. 49.

Aſſigna-
Aſſignationes an ſtatt baarer Bezahlung vor verfallene

tiones. Wechſel-Briefe anzunehmen, kan niemand wider Willen zu—
gemuhtet werden; Da aber der Acceptant in loco ſolutio-
nis bey einem Tertio parates Geld zu ſtehen hatte, und den
Jnhaber des WechſelBriefes zu baarer Empfahung deſſel
ben in WechſelZahlung dahin verwieſe, ſoll der Jnhaber zu

Be



s (25) 86Beforderung des Commercii und Erſpahrung doppelter J
ĩüUberzahlung ſtch nicht weigern, das Geld daſelbſt abzuho—

len; dafern er aber das Geld nicht in continenti erhalten kon
te, iſt der acceptant ſchuldig, die Zahlung in ſeinem Hauſe
zu thun.

Att. 50.
Anlangend die WechſelZahlung oder MuntzSorten/ wo Weheel.

mit die Wechſel-Briefe, welche auf current Geld zu zahlen Zabluns.
acceptiret, oder auf anderen Platzen zu zahlen an jemand
verkauffet ſeynd, au vergnugen; So bleibet es noch zur
Zeit, bis zur Veranderung anderer MuntzSorten, bey jetzi
jer LandesMuntze, und ſollen zum wenigſten drey Theile
mit 8. und 16. Gr. Stucken, der Reſt aber als der vierte Theil
mit2. Gr. Stucken bezahlet werden; die geringerensorten aber,
als 8. und s. Pfennig etucken, oder kleinere Schiede-Muntze,
werden davon ausgeſchloſſen, und ſoll niemand in Wechſel

Waren aberZennhnn aunenen erngen h3 Wechrr-Ereut
J

oder Hollandiſche Thaler, Ducatons und Banco, desgleichen
auf Ducaten und oder z Stucken eingerichtet; So iſt der
Acceptant ſchuldig, ex lege contractus conventionis ſol—
che im Briefe verſchriebene Sorten zu bezahlen, er konnte dann
mit. dem Jnhaber wegen der Agio nach dem Wechſel-Court
ſich billigmaßig vergleichen.

Art. 5i.
Und gleichwie ſonſten die aerichtlich errichteten Obliga. Wechfel.

tiones und NHypothequen nach Unſerer Hypoth n und ſub j-
o ceque- pothecaConcurs- Ordnung, zu Beforderung und Berſicherung des bonorum.

Commercii in coneurſibus creditorum billig ihren Vorzug
D be



Nackler.

vehalten wird, der Mackler es auch auf ſein Buch notiret
hat,

s (26) s6behalten; Alſo wollen und verordnen Wir hiermit, daß hin
gegen diejenigen WechſelBriefe, welche Clauſulam ſub hypo-
theca bonorum in ſich halten, nach dieſer Unſerer Wechſel
Ordnung vor anderen Wechſel-Briefen in Concurſibus kei—
nen Vorzug oder Prælation, ſondern mit den anderen
Wechſel-Briefen gleiches Recht, auch beyderley, wie bißhero,
nur ein privilegium perſonale haben, und immediate vor
den ſonſt Chirographariſchen Schulden angeſetzet werden
ſollen. Dahingegen ſoll, gemaß Unſerer Verordnung vom
16ten Februariir7 2o. wann die Clauſul. nach Wechſel-Recht
zu verfahren, in Obligationes eingerucket, ſelbige die Natur
eines Chirographi nicht andern, noch ein mehres als andere
pacta executiva, ſo paratam executionem haben, effectuiren.

Art. 52.
Zu Erhaltung guter Ordnung und. Vermeidung Be

trugs ſollen auf Handels-Platzen, und wo Negerien ge
trieben werden, zwey ordentliche Geſchworne Mackler, ſo durch
Banquirs und Kauffleute per majora vota zu erwahlen, be
ſtelletund von Uns confirmiret werden, welche vor ihre ei
gene Rechnung mit keinem Wechſel-Brief noch Geld-Ver
wechſelung, es geſchehe. unter ihrem eigenen oder anderen
verdeckten Nahmen ſich meliren durffen, bey Verluſt ihrer
Charge oder 20o. Rthlr. Strafe, ſo oft ſie daruber betroffen
werden. Und ſo bald ein geſchworner Mackler einen Wech
ſel zwiſchen zweyen Negotianten eder anderen Perſonen ge
ſhloſſen hat, ſoll er an jeden derſelben, gleichfals bey Vermei
dung ernſter Strafe, eine ſchrifftliche Notitz von ſich geben,
und wann ſolche Notitz an beyden Orten angenommen und
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hat, bleibet der Wechſelrichtig geſchloſſen, und ſeynd die Con—
trahenten ſolchen zu præſtiren gehalten.

Art. gʒ.
Wurden in Wechſeloder anderen Handels-Sachen ſich Direren.

einige Diflerentzien ereignen, bleibet den Contrahenten h
und lntereſſenten unbenommen, entweder durch ein Com—
promiſs die Sache zu endigen, oder ſie mogen zu Verhutung
aller Weitlaufftigkeit unpartheyiſche Kauffleute zu Commis-
ſarien erwahlen, und per amicabilem compoſitionem ſich ver
einigen, wozu aber niemand gezwungen werden ſoll, geſtalt
dann, da ein oder ander Theil das Compromils nicht belie
ben, oder dadurch kein gutlicher Vergleich erfolgen ſolte, die
Sache in foro competente des Beklagten vorgetragen, und
daſelbſt nach Anweiſung dieſer Unſerer Wechſel-Ordnung,
und inſonderheit des vorſtehenden Art. 9. entſchieden wer
den ſoll.

Art. 54.
Wann ein Fremder an jemand Unſerer Unterthanen Ausfiellung

einen Wechſel ausſtellet, und die Zahlung bey der Verfallorgelider

Zeit nicht gethan, auch deßhalb proteſtiret worden, mag ſol Brrfe.
cher Fremder, wann er ſich nachhero in Unſeren Landen be—
treffen lieſſe, ſolcher Wechſel-Schuld halber, jedoch auf des
Creditoris Gefahr, mit perſonal-Arreſt beleget werden.

Art. 55.
Kein Pfand, ſo ein Jnhaber eines mit Protelt zuruck- Viand fur

gekehrten oder allhier zu zahlen geſtellten Wechſel-Vriefes VWechſel.

D 2 von
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ſonis.

Js (28) Svon dem Ausgeber oder Endoſlanten, zu ſeiner Sicherheit
empfangen hat, ſoll von anderen Creditoribus mit Arreſt be
ſchlagen werden konnen, als nur in ſo weit ſeine Prætenſion
weniger importiret: Es ſoll auch der Brieffs-Jnhaber ſol
ches Pfand weder zum Theil, noch gantz heraus zu geben nicht
konnen angehalten werden, bevor er ſowol vor ſein Capital.
als Intereſſe und Untoſten vollenkommen vergnuget iſt.
Wann hernach die Zeit, worauf das Pfand verſetzet, ver
floſſen iſt, ſoll der Eigenthumer, dem es augehoret, ſolches
gegen Bezahlung des Capitals und lInterelſſe einloſen, im wi
drigen aber dem Jnhaber frey ſtehen, das Pfand Gerichtlich
taxiren zu laſſen, es zu verkauffen, und ſich davon bezahlt zu
machen, den Uberreſt aber muß er dem Eigenthumer zuruck
geben, oder gerichtlich deponiren.

Art. s6.
Den Fremden ſoll bey den Coneurſibus gleiches Recht

wie den Einheimiſchen adminiſtriret werden, es ware dann,
daß Unſere Unterthanen an fremden Orten harter als in Un
ſerm Lande tractiret wurden, welchenfals die Fremden Urſache
haben zufrieden zu ſeyn, daß fie in Unſeren Landen auf eben

die Weiſe, wie den Unſerigen bey ihnen geſchiehet, tractiret

Morato-
ria.

werden.

Art. 57.
Wir erklahren Uns auch hiermit und krafft dieſes, daß

Wir zu Verhutung alles Præjuditzes der Creditorum, und
zu Etablirung eines vollkommenen Credits, in Unſeren Lan
den hinkunfftia kein Moratorium oder Salrum Condactum
ausfertigen laſſen wollen  es habe dann der Debitor vorher

einen



Js (29) 5einen Erat oder Verzeichniß ſeines gantzen Vermogens uber
aeben, darauf nach Maßgebung Unſerer Hypothequen-und
Concurs-Ordnung g. 79. go. verfahren werden ſoll. Solte
aber ein Debitor auf obgedachte Weiſe ein Moratorium oder
Salvum Conductum erlangen, und hernach ſich auſſern, daß er
einen falſchen Etar ſeiner Effecten ediret, auch von ſelbigem in
præjudicium ſeiner Creditoren etwas auf die Seite gebracht,
oder einen Creditoren zu Schaden des andern bezahlet habe,
ſoll er ſolches SchutzBriefes iplo facto verluſtig ſeyn, und
wider ihn als einen Banquerouttierer nach Anleitung Unſe
rer Edicte criminaliter verfahren werden.

Art. 58.
Nechſtdem ſollen bey Fallimenten und Concurſen die Pluralitas

verſammlete Creditores, die Hypothecarios ausgenommen in Con-otorum

welche ohne das, nach dem Alter ihrer EHypothequen die præ- cur:. Sa
ferentz haben, nicht nach der Anzahl die majora machen, ſonchen.
dern nach dem Quanto, ſo ein jeder bey dem Concurſu zu for
dern hat, und wo zwey drittel Theil derer, ſo ein privilegium
perſonale haben, und der Chirographariorum von der gan
tzen malſſa einig ſind, ſoll derſelben Reſolution und Schluß
gelten und exſequiret werden.

Art. S9.
Auf daß auch in Wechſel-Sachen die Juſtitz um ſo viel Aryella.

tio.ſchleuniger adminiſtriret werden moge, ſo ſoll in den Fal
len, welche durch dieſe Unſere Wechſel-Ordnung reguliret
ſeynd, keine Leuterung, Appellatio, Supplicatio, Reviſio,
oder einiges remedium ſuſpenſivum ſtatt haben; Falls aber

D 3 Sa



vhs (30) 5Sachen vorkonumen, ſo hierdurch nicht decidiret ſeyn moch—
ten, wollen Wir zwar die Appellationes an die gewohnliche
hohere Gerichte allergnadiaſt verſtatten, jedoch dergeſtalt, daß9 der Appellant die in dem Wechſel-Briefe enthaltene
gerichtlich deponiren, und nebſt dem in caſum ſuccumbentiæ.
uber Erſtattung Koſten und Schaden, bey den hohern Ju—
diciis zo. Rthlr. bey den UnterGerichten aber zo. Rthlr. zu
erlegen angehalten werden ſolle.

5 Art. Go-.J Forum Schließlich wollen Wir, daß alle und jede, ſo Wechſel—
9 Compe- Briefe ausgeben, im Fall Wir einiger Orten nicht eine be
J tens. ſondere Commisſion zu den Wechſel-Sachen geordnet, in

J ihrem foro ordinario und contractus, falls der Ausſteller
ſich daſelbſt befindet, oder ſolutionis, auch gemaß Unſerer
Erklahrung vom 23. Octobris 1714. Unſere Ober-und Un
terOſfficiers, auch Soldaten, bey dem Commandeur daruber
belanget und beſprochen werden ſollen. Dafern aber wegen
der letzt-gedachten nicht Juſtitz adminiſtriret werden wolte,
alsdann ioll auf der Klager Suvoliciren entweder bey Uns,
oder bey den Gerichten, wohin Wir die WechſelSache ver
weiſen mochten, ſelbige in Cognition gezogen, und die Ober
und Unter-Officiers, auch Soldaten ſchuldig ſeyn, vor ſolchen
Gerichten auf Erfordern zu erſcheinen, und derſelben Er
kantniß nach Jnhalt des publicirten WechſelEdicts ſich ge
buhrend zu ſubmittiren.

Es ſoll auch dieſes Unſer Wechſel-Recht in den
Provintzien, wo es bißhero noch nicht eingefuh—

ret



Jg (31t) stret geweſen, a die publicationis ſeine Krafft und Ver—
bindlichkeit haben, und ſo viel bey jetziger Reviſion
demjenigen, was allbereit vorhin in Unſeren Chur—
Landen, Hertzogthum Magdeburg und Cleve, auch
Furſtenthum Halverſtadt verordnet geweſen durch
nahere Erklahrung beygefuget, auch ad caſus præte-
ritos und in Judicio contradictorio pendentes exten-
diret werden.

Welchem nach Wir Unſerm Geheimen-Juſtitz.
Rath Ober-Appellations-auch Hof-und Cammer—
Gericht, ſamtlichen Regierungen, und allen Ober—
Gerichten in Unſeren Chur-und allen ubrigen im
Reich belegenen Landen hiermit in Gnaden und zu—
gleich alles Ernſtes anbefehlen, ſich hiernach gehor—
iamſt zu achten, uber dieſe Unſere allgemeine Wech—
ſel-Ordnung nicht allein mit Nachdruck zu halten,
und in allen darin ausaedruckten caſibus darnach
und anders nicht zu ſprechen, ſondern auch dahin zu
ſehen, daß ſolches von den Magiſtraten und Unter—
Gerichten gleichfals geſchehe, ſelbiger in allen Stu
cken nachgelebet, und darwieder keine Contravention
verſtattet werde.

Geſtalt das Offcium kiſei zugleich hiermit be—

fehliget wird fleißige Acht auf die Contraventiones
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zu haben und ſolche zur Beſtrafung anzuzeigen; und
jollen zu mehrer Erlauterung, die in dieſer allgemei—
nen Wechſel-Ordnung angezogene Edicta, jo viel
deren nicht ſchon der Vormundſchchaffts und Hypo-
thequen-Ordnung beygefuget, angedrucket werden,
damit ſich ein jeder deſto beſſer darnach achten konnt.

Uhrkundlich unter Unſerer eigen-hochſt handigen Un
terſchrifft und aufgedrucktem Koniglichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin  den 25. Septembris 1724.

Frr. Ghilhelm.

L. O. E. v. plotho.
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Beylagen

Zum verbeſſerten Wechſel-Recht.

Lit. A.
Allgemeine Verordnung, daß in allen Konig
lichen Landen die Juſtitz, ſonderlich in Wechſel-Sachen,

prompt und unpartheviſch, und beſſer als biß
hero, adminiſtriret werden ſoll. Sub dato

Berlin,den 8. Febr. 1723.

nEmnach Seine Konigliche Majeſtat in Preuſſen, c.
n Unſer allergnadigſter Konia und Herr, hochſtmiß

N fallig wahrgenommen daß der Credit im Lande—2

Juſtitz, ſonderlich in Wechſel-Sachen, nicht, wie ſichs gebuh—
2 hauptiachlich dadurch in Abfall gerahte, weil die

ret/ durchgehends prompt und unpartheyiſch adminiſtriret
wird; Als haben Dieſelbe alle Dero Regierungen, hohe
und niedere Juſtitz-Collegia, Berweſere, Hauptund Amt
Leute, Magiſtrate, Richter und alle ubrige Obrigkeiten in
Stadten und auf dem Lande, denen die Handhabung der
Juſtitz. anvertrauet, hiermit und krafft dieſes in Gnaden er—
innern, und zugleich alles Ernſtes, auch bey Vermeidung
Dero hochſten Ungnade, ſchweren Verantwortung und
Strafe befehligen wollen, die Juſtitz, zumahlin Wechſel-Sa
chen, beſſer und ſchleuniger als bißhero, und uberall Dero

E cma-
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emanirten Verordnungen und Mandatis gemaß, unpar
theyiſch ohne alles der Perſonen Anſehen, dem Armen wie
dem Reichen dergeſtalt zu adminiſtriren, daß GOtt und Men
ſchen daran einen Gefallen haben, der im Lande hochſt noh
tige Credit erhalten, und allerhochſtgedachter Seiner Konig
lichen Majeſtat hierunter zu Dero getreuen Unterthanen Con
ſervation und Beſten fuhrende Landes-Vaterliche gerechte
Intention erreichet werden moge.

Dieſelbe befehlen auch Dero Officio Fiſci hiermit aller
gnadigſt und ernſtlich, uberall ein wachſames Auge zu ha
ben, und bey wahrnehmenden Contraventions-Fallen geho
riger Orten die nohtige Anzeige zu thun.

Da auch mehrallerhochſtgedachte Seine Konigliche Ma
jeſtat nechſtens ein verbeſſertes Wechſel-Edict werden erthei
len und publiciren laſſen; So haben Dero ſamtliche Re
gierungen und Juſtitz-Collegia, auch Juriſten-Facultaten und
SchoppenStuhle dasjenige, ſo dieſelben zu genauer Beob
achtung des Wechſel-Rechts, und um alle Inconvenientzien
und Hinderungen aus dem Wege zu raumen, nohtig und
dienſam finden mochten, nach Einlangung dieſes in 14. Ta
aen ohnfehlbahr pflichtmaßig anzuzeigen und zu berichten.
Daran geſchiehet Dero allergnadigner und ernſter Wille und
Befehl. dSignatum Berlin, den 8. Februar. 1723.

Fr. KGllhelm.

L.O. E. v. Plotho.

Lit.
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Lit. B.
Ad Art.5.

EDnDI
J

Wegen Vervortheilung junger Leute, wann
Wechſel von ihnen ausgeſtellet und gar beſchworen

werden. De dato Berlin, den 18ten Maji

1719..
 Achdem Sr. Koniglichen Majeſtat in Preuſſen, tc.

 Unſerm allergnädigſten Konige und HErrn, aller—
rj unterthanigſt vorgetragen worden welchergeſtalt

werden wolle, dan gewinnſuchtige Leute und Wucherer ſich
es faſt jetzo unter Chriſten und Juden ſehr gemein

an junge Leute hangen, denenſelben Geld und Waaren bor
gen, und daruber weit hoher, als die Summe des Anlehns
und der Werth der Waaren geweſen „ſich Obligationes oder
Wechſel, ſo die jungen Leute mit einem Corperlichen Eyde
beſtarcken muſſen, ausſtellen laſſen, andere auch, ſo Streit
mit jungen Leuten uber gewiſſe Puncte haben, oder inskunff
tige beſorgen, dieſelben dahin liſtig bereden, daß ſie ſich mit ih
nen daruber vergleichen, und ſolchen Vergleich mit einem
Corperlichen Eyde vollziehen muſſen; Und dann daraus
nichts, als der Ruin und Verderb der jungen Leute folget,
dergeſtalt, daß ſie des Jhrigen, ehe ſie einmahl recht zu ihrem
reiffen Verſtande kommen, auf ungerechte Art beraubet
werden: Seine Konigliche Majeſtat aber, als der Lan
desFurſt, ſolchem Unweſen und boſem Beginnen einen Rie
gel zu ſetzen, und die jungen Leute vor dergleichen Verfuh—

E2 rung
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rung und argliſtige Nachſtellung zu verwahren, ſich vor
GOtt verbunden achten: Als wollen Dieſelbe nicht allein
Derowegen der von Unmundigen und Minderſjahrigen er—
richteten Contracte und WechſelSchulden bereits vorhin er—
gangene allergnadigſte Berordnungen und Edicte hiermit
renoviret, ſondern auch nunmehro ſelbiae dahin erweitert
und geſcharffet haben, daß alle Wechſel, Contracte und Ver
gleiche, welche die Minderjahrigen mit einem Eyde vollzogen,
es haben ſelbige Curatores gehabt oder nicht, vor null und
nichtig, wie auch die dabey abaelegte Eyde eben als wann ſie
nicht præſtiret waren, oder Seine Konigliche Majeſtat die
Minderjahrigen davon ſpecialiter entbunden hatten/ hinfuhro
gehalten werden, ſondern auch derjenige, ſo ſolche eydliche
Contracte und Wechſel von Minderjahrigen angenommen,
nachdrucklich und zwar ſo hoch, als der vierte Theil des be
ſchwornen Wechſels oder Vergleichs betraget, beurafet wer
den ſolle. Doch wollen und befehlen mehr hochſtgedachte

Seine Konigl Majeſtat, daß diejenigen Contracte und Ver
gleiche, welche ein Minderjahriger in gegenwartiger Aſſiſtentz
ſeines gebuhrend beſtellten Curatoris, oder in Gerichten, oder
vor dazu von beyden Theilen ausgebetenen Commiſſariis,
und zwar in beyden letzten Fallen, auf vorherige Erkundi
gung der Sache, mit einem Eyde beſtarcket worden, oder
auch wann der Minderſjahrige veniam ætatis erlanget hat,
hie unter nicht mit verſtanden werden, ſondern dieſelben ihre
rechtliche Gultigkeit behalten ſollen. Es werden auch die
ſamtlichen Ober- und Unter-Gerichte in allen Dero Landen
hiermit allergnadigſt und ernſtlich befehliget, in Sententio-
nando bey Vermeidung unausbleiblicher Ahnduna in allen
vorkommenden allen ſich nach dieſem Koniglichen Geſetz und
Eoct allergehorſamſt zu verhalten, oder auch in Fallen, da

ſon
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ſonderbahre erhebliche Umſtande bey der Sache vorkommen
ſolten, an Se. Konigl. Majeſtat davon vor der Deciſion ihren
allerunterthanigſten Bericht nebſt unmaßgeblichem Gut
achten cum rationibus abzuſtatten; Maſſen auch Dero
General. Fiſcal und andere fiſcaliſche Bediente hierauf gute
Acht haben, und wann ſie finden, daß dieſem zuwider ge—
handelt ſey ihr Amt pflichtmaßig verrichten muſſen. Uhr
kundlich unter mehrallerhochſtgedachter Seiner Koniglichen
Majeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedrucktem Ko
niglichen Jnſiegel. Gegeben Berlin, den 18. Maji 1719.

FGr. Ghilhelm.
L. O. E. v. Plotho.

Das im Anie. 5. allegirte Edict vom ioten Septembr. i7o.
iſt bey der Vormundſchafts-Ordnung pag. 64. zu finden.

Lit. C.
AdAtti3.

EXTRACITDes G. 17. allgemeiner Ordnung von Ver—
beſſerung des Juſtitz. Weſens, vom 21. Junii

1713.
in Amit aber auch die Strenge des WechſelRechtt5 den Unternehmungen gewinnſuchtiger oder wo

gar betruglicher Spieler auch anderer Jnhaber
der dolosd expracticirten oder gewaltthatiger Weiſe

Ez ab
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diene: So wollen Wir, daß bey ſolcher ſich herfur thuen
den und von dem Debitore ziemlich wahrſcheinlich gemachten
Boßheit und Argliſt, nach der von Unſers in GOtt ruhen
den Herrn Vaters Majzeſtat im Octobr. 1698. an das hieſige
Cammer-Gericht ergangencn pragmatiſchen Verordnung
verfahren werde, als worin heilſamlich verſehen, daß gleich
wie das Spiel nicht unter die Commereien denen das Wech
ſel-Recht eigentlich favoriſiret) gehoret, ſondern ſolche viel—
mehr ruiniret und hindert, alſo konne auch, wann wegen
Spiel-Gelder ſimulata Cambia ausgeſtellet, und ſolches in
continenti, es ſey ex confesſione creditoris, oder per delatio-
nem juramenti, oder auf andere Weiſe dociret wird, nicht
anders, als nach gemeinen Rechten erkant werden.

Lit. D.
Ad Art. 15.

Publicirte Konigliche Keſolution wegen der
Exception non numeratæ pecuniæ

in Wechſel-Sachen.

uEine Konigliche Majeſtat in Preuſſen, x.c. Unſer
 allergnadigſter Konig und Herr, haben uber fol—

n gende Frage wem, intentata reconventione de non

J Drro
—2 Jnumerata pecunia, der Beweiß zu injungiren? mit

ſich dahin erklaret, daß, wann in Wechſel-Sachen die ex—
ceptio



9s (49) Stlpeeptio non numeratæ pecuniæ in reconventionem geworf—
fen, nicht der, ſo aus einem Wechſel geklaget, und darauf
ver executionem oder ſonſten ſeine Befriedigung erhalten,
ſondern der Widerklager beweiſen muſſe, daß die Valuta

nicht gezahlet oder dem Wiederbeklagten frey ſtehen ſolle,
fich mit einem Eyde zu purgiren; Wann aber dem Klager
aus einer Handſchrifft, oder einem andern Inſtrument die
exceptio non numeratæ pecunis entgegen geſetzet, ſelbige hin
gegen zur Reconvention verwieſen, ſolte es beym jure com-
muni verbleiben. Und da Seine Konigliche Majeſtat aller
gnadigſt befohlen, ſothane auf den Flor und Aufnehmen der
Commercien eintzig abzielende Erklarung zu publiciren,
auch daruber gehorig zu halten; Als wird dieſelbe hiermit
allen und jeden, beydes Richtern und Partheyen, kund ge
machet, um bey vorkommenden Cañſibus ſich darnach gehor
ſamſt zu achten. Datum Colln an der Spree, den 27. Febr.

1713.

Ad Art. 51.
Werordnung vom i6ten Februar. 1720. wegen der in Obligarionen

eingeruckten Claulul: Nach Wechſel-Recht: iſt bey der
NUypothequen, und Concur:-Ordnung ſub Lit. D: zu ſehen.

Lit. E.
Aad Art. 57.E3—

Seine Konigliche Majeſtat renoviren und
ſcharfen das Banqueroutier. Edict. Sub dato-

Berlin, den aten Februar. 1723. Wir
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D Jr Friderich Wilhelm, von GOttes Gnaden,P gonig in Preuſſen, Marggraff zu Brandenburg,

J v des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer und
Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien,

Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen
den zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog
Burggraff zu Nurnberg, Furſt zu Haiberſtadt, Minden,
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moers, Graf
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohen
ſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehr
dam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ra
venſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow,
Arlay und Breda, x. c. Uhrkunden hiermit und thun zu
wiſſen, daß, ob Wir wol verhoffet, es wurde Unſer am
14. Junii 1715. wider die Banqueroutier ausgegangenes
Edict die dem gemeinen Weſen hochſt ſchadliche Falliments
verhutet, und der hieruber vorgehenden Boßheit geſteuret
haben, Wir doch hochſt mißfallig erfahren, daß Unſerer heil
ſamſten Intention und Sorgfalt zuwider, ſolches Landver
derbliche Ubel continuiret, und verſchiedene Banquerouten
von anſehnlichen Summen gemachet  dadurch der Credit ge
ſchwachet, daß Commercium genohret, und viele von Unſe
ren getreuen Unterthanen an dem Jhrigen verkurtzet, auch
wol gar an den Bettel-Stab gebracht werden.

Um nun dieſem Unweſen mit mehrerm Ernſt und Nach
druck zu begegnen:;

So ſetzen und ordnen Wir hiermit,
Daß erſtlich in Unſerem Konigreich, Churund ubrigen

Landen, alle Gerichte, Beamte, Obrigkeiten und Maeiſtrate,
ſo uber den Banquerouten zu erkennen haben, bey Vermei

dung
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lichen Strafen, nicht nur uber obgedachtes Unſeres Edict,
und deſſen hiernachn folgende Erklarung, auch Erweiterung,
mit allem Ernſt und Sorgfalt genau halten, und in vorkom—
menden Fallen darnach ohne eintziges Anſehen der Perſonen,
auch ohne Verſtattung einiger Umſchweiffe zu verfahren,
ſondern auch genaue Obſicht zu halten haben, damit, wann
ein begrundeter Verdacht eines obſeyenden Falliments ſich
hervor thut, ſo fort ex Oſficio inquiriret, und allem beſorgli
chen weitern Unheil vorgebogen werde.

Dafern (2.) die Gerichte, Obrigkeiten und andere Ge—
richtsPerſonen hierin ſaumig ſeyn, oder gar mit den
Banqueroutirern colludiren wurden, ſtehet den Creditori-
hus, wann ſie darunter leiden, frey, an die, ſo hieran
ſchuldig ſeynd, nach Anleitung Unſers Edicts vom 14. Junii
1715.9 6. ſich zu halten, und von ihnen Satisfactionzu ſuchen,
Unſerm iſco aber lieget in ſolchen Saumniß- oder Collu—
ſionsFallen ob, wie im gedachten Edicto g. 7. vorgeſchrie
ben, ſein Amt zu thun.

(3.) Diejenigen, ſo des Vermogens ſeynd ihre Glau—
biger zu befriedigen, einen Abfall ihres Vermogens ſimuli—
ren, und zu ſolchem Ende ihre Baarſchafften, ausſtehende
Schulden oder Effecten verbergen, oder auſſer Landes, zum
Betrug der Glaubiger, ſchaffen, wollen Wir ohne einige Gna
de mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht wiſſen,
dabey dennoch den Creditoribus unbenommen, was der
geſtalt von Handen gebracht, ſo gut ſte konnen, aufzuſuchen,
und ſich daran zu erholen, wozu ihnen die Gerichte jedes Orts
in Unſeren Landen ungeſaumt rechtliche Hulffe leiſten ſollen,
an Auswartige aber wollen Wir ihnen, wann deshalb bey
Uns geziemende Anſuchung geſchiehet, mit Vorſchreiben an
die Hand gehen laſſen.

(4.) Mit
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(a.) Mit gleicher Strafe des Stranges ſollen auch die

beleget werden, die zwar des Vermogens nicht ſeynd, ihre
Schulden zu tilgen, aber dennoch von ihren Geldern oder
Ellecten was an die Seite bringen, boßhafftig verheelen, und
dadurch ihre Creditores zu verkurtzen und einen ſchandlichen
Profit zu machen ſuchen.(5.) Weil auch vielfaltig verſpuhret worden, daß ſol—

cher Banqueroutierer Boßheit und diebiſche Gemuther viel
mahls ſo weit gehen, daß, wann ſie ihren ohnvermeidlichen
Banquerout bereits vor Augen ſehen, ſte noch anderen Leu
ten das Jhrige, mit Verſchweigung ihres ſchlechten Zuſtan
des, betruglich abborgen, oder auch zu ſolcher Zeit von ande
ren, ſo von ihrem Falliment nicht informiret ieynd, und den
nachmahligen Banqueroutier vor einen ehrlichen Mann hal
ten, Gelder annehmen, und auf eine oder andere Art ſolche
Creditores oder Depoſitarios an dem Jhrigen verkurtzen;
Soll ſolches diebiſche Unternehmen ebenmaßig mit dem
Strange kunfftighin geſtrafet werden.

(6.) Wann auch ein offenbahrer Banqueroutier, ehe
deſſen Falliment kund wird, verſtirbet, und nich ſo dann fin
den ſolte, daß er auf vorgeſchriebene oder andere betrugliche
Weiſe ſeine Creditores muthwillig in Ungluck geſturtzet, und
dadurch den Strang oder doch Leibes-Strafe, wenn er bey
Leben blieben, zu erwarten gehabt hatte; So ſoll deſſen
Corper durch den Scharffrichter auf den Schind-Anger be
graben, keinesweges aber einer ehrlichen Beſtattung gewur—
diget werden.

(7.) Obwol in Unſerm offtbeſagten Edicto ſ. 14.
verſehen, daß in gewiſſen Fallen der Kauff-und Handels—
Leute Frauen ihres Eingebrachten, bey entſtehenden Ban-
querouten ihrer Manner, verluſtig ſeyn ſollen; So finden

Wir



As (a43) stWir doch, daß dadurch den hierunter vorgehenden Betru—
gereyen und Colluſionen noch nicht gnugſam abgeholffen ſey.

Wir ordnen und ſetzen daher hiermit, daß bey ſolchen
Banquerouten der Kauff und Handels-Leute derſelben
Frauen von ihrem Eingebrachten eher nichts zu ſordern be
fugt ſeyn ſollen, biß die Creditores ihre Befriedigung erhal—
ten, aus welche allerſeits, ſie mogen Hypothequen, Wechſel
oder Ohligationes oder andere Verſicherung haben, wann
ſie nur, daß die Schuld richtig, dociren konnen, ſolchen Frauen
vorgehen ſollen, und wollen Wir in ſo weit den angezogenen
d. 14. hiermit geandert und aufgehoben haben.

Jm ubrigen laſſen Wir es nochmahls bey dem erwehn
ten Edicto vom 14. Junii 1715. bewenden, und wollen, wie
oben allergnadigſt, doch ernſtlich, befohlen, daruber, auch ſo
weit es hierdurch geandert oder erlautert, uber dieſe Unſe
re Declaration, bey Vermeidung Unſerer Ungnade und ver
ordneten Strafen, mit allem Nachdruck gehalten wiſſen.

Wornach alle hohe und niedere Gerichte in Unſerm Ko
nigreich, Chur-und anderen Landen, Verweſere, Beamte,
Magiſtrate und alle andere Gerichtshalter, auch ſonſten
mannialich, inſonderheit das Officium Fiſci, ſich allerunter
thanigſt und genau zu achten, und hieruber mit Ernſt und
gebuhrendem Nachdruck,auch zu allen Zeiten, feſtiglich zu hal
ten hat.

Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft,
und aufgedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Geben Berlin,

en Februari 1723. Fr. Gllhelm.

L. O. E. v. Plotho.

F 2 Das
e
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Das Edict wider die Banqueroutierer vom 14ten Juni i7ij. iſt

zu ſehen bey der Rypothequen-Ordnung ſub Lit. J.

Lit. F.
Ad Art. 6o.

Wegen des fori competentis der Oberund
Unter-Officierer, auch Soldaten.

V Achdem Seine Konigliche Majeſtat in Preuſſen, 2e.
J Unſer allergnadigſter Herr, aus bewegenden Ur

JJ ri ſachen, und zu ſo viel mehrer Beſchleunigung der
Juſtitz, allergnadigſt gut gefunden, zu verordnen,

ten WechſelEdicts, ratione fori competentis, folgende Aen
derung beobachtet, und in vorkommenden WechſelSachen,
worbey Dero Oberund UnterOfficierer, auch Soldaten
interesſiret ſeynd, die Klager fich jedesmahl zuforderſt bey
dem Commandeur melden, und ſolchergeſtalt die erſte Inſtantz
gehorig obſerviren, auch Juſtitz ſuchen, wann ſelbige ihnen
aber nicht adminiſtriret werden will, alsdann auf ihr ſop-
pliciren, entweder bey allerhochſtgedachter Seiner Konig
lichen Majeſtat ſelbſten, oder bey Dero Cammer- Gericht
allhier, oder auch in Dero Konigreich und anderen Dero Pro-
vintzien bey den Judiciis, wohin die Wechſel-Sachen ge
horen, ſolche ihre Klagten in Cognition gezogen, und obge
dachte Oberund UnterOſficierer auch Soldaten ſchuldig und
gehalten ſeyn ſollen vor itzt benannten Gerichten auf Erfor

dern
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nublicirten Wechſel-Edicts, ſich gebuhrend zu ſuomittiren:
dils befehlen Seine Konigliche Majeſtat allen und jeden Dero
Regierungen, wie auch Hof-und Cammer-Gerichten, und
insgemein allen und jeden Dero hohen und niederen Judi-
ciis hiermit allergnadigſt, ſich hiernach gehorſamſt zu achten,
und hieruber mit gehorigem Nachdruck zu halten. Uhr—
kundlich unter mehr allerhochſtgedachter Seiner Koniglichen
Majzeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedrucktem
Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den 23. Octobr.

Gr. Whilhelm.

L. O. E. v. Plotho.

Fäs Sum-
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Fummarieſ,

Zum verbeſſerten Wechſel-Recht.

Att.
Was ein Wechhſel ſey, und wie ſolcher zu ſtellen. p. 2.

Art. 2.
Wie weit Wechſel vom geſtempelten Papier befreyet.

P. 4M.

Art. 3.
Edict des Wechſels. x. 4.

Art. 4.
Subjectum. P. 4.

Art. 5.
Minderjahrige konnen keine Wechſel ausſtellen. p. 5.
Ausgenommen wenn ſie Handlung treiben. p. j.
Oder Veniam etatis erhaiten. D. 5.
Wie Vormunder wegen der Wechſel-Briefe gehalten,

ſo ſie wegen ihrer PflegBefohlenen ausſtellen. p. 5.
Wie weit Perſonen ſo noch in Vaterlicher Gewalt,

Wechſel-Briefe ausgeben konnen. p. 6

Art 6.
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Art. 6G.

Was fur Efſect Wechſel-Briefe, ſo Bauren, Tageloh
ner und andere geringe Handwercker ausſtellen, haben ſol
len. P. 6.

Art. 7
Vonm Iffect der Wechſel-Briefe, ſo Pfarrer, Schul

Diener oder Kuſter, auch Studioſi vor angetretenem Kirchen
oder Schul-Amt ausgeſtellet. p. 6.

Art. g.
Wie weit die Frauens-Perſonen Wechſel-Briefe aus—

ſtellen mogen, und was bey derſelben Wechſel-Briefen zu be
obachten. P.7.

tart. 9.

Vom maodo procedendi in Wechſel-Sachen, und wie
mit Communication der Abſchrifft des Wechſels Citario zu
veranlaſſen. p 8.

Art. 10.
Wann der Vorgeladene in Perſon, oder durch Gevoll

machtigten ſich geſtellen muſſe oder konne. p. 8.

Art. II.
Nach der Recoßnition ſollen keine Exceptionen zuge

laſſen, ſondern zur Reconvention ausgeſttzet werden. p.s.

 Wie dieſerhalb auf Caution zu erkennen. p. 9.
Art.iz.
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Art. 12.

4 Wann Erben aus einem Wechſel-Brief klagen, und ſich
nicht gnugſam legitimiren, wie zu erkennen. p. 9.

Art. 13.
Exceptiones, ſo aus dem Wechſel-Recht flieſſen, ſind

n zulahg ogechſeln wegen Spiel-Schulden. p.s.

u Anrrt. 14.9
ul Wann mehr Perſonen einen Wechſel-Brief ausſtellen

J den Exceprion. p. 10.

oder unterſchreiben. p. io.Von Burgſchafften fur Wechſel und dabey vorkommen

J

iſ Art. 15.fel
J

ur

Wie Exceptio non numeratæ pecuniæ bey Wechſeln
zulaßig. P. 10.

Art. 16.
Mun Wie weit Exceptio ſolutionis oder Compenſationis zu-
hn gelaſſen. p. 11. Art. 1J.
un Wann Frauen in Reconventione mit dem Beneficio
J SCti Vellej. zu poren. p.ai.

Wie dem Jnhaber des Endoſſanten Exception zu ſtat
n

i Art. i8.li ten komme. p.ii.
J
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Art. 18.

Was fur Execution in Wechſel-Sachen zu veran
laſſen. P. 1I1.

Wie gegen die Schuldners Erben p. 11.
Was fur Unterſcheid bey der Execution zu beobachten.

p. 12. Art. 19.
Wie ein unvermogender Schuldner im Arreſt zu ali-

mentiren. p. 12.
Att. 20.

Wie und mit was Eifect ein Wechſel-Schuldner zur
Cesſion ſeines Vermogens zu laſſen. p. 12.

Atrt. 21.
Wann vor geſchehener Bezahlung ein Schuldner mit

der Reconvention zu horen. p. 13.

Art. 22.
Acceptationis forma. P. 13.

Art. 23.
Proteſtatio. p. 14.

Art. 24.
Reſpit-Tage. p. 14.

Art. 25.
Wann kroteſtatio geſchehen ſoll. pP. 18.

Art. 26.
VWechſel à Viſta, p. 15.

G Att. 27.
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Art. 27.

Art. 28.
Wechſel, ſo nach der Verfall-Zeit einkommen. p. 16.

Art. 29.
Medio menſe. p. 16.

Art. 30.
Wann der Wechſel mit Proteſt zuruck kommt. p., 16.

Art, 31.
Ruck-Wechſel. P. 17.

Art. 32.
Wie hoch der Ruck-Wechſel zu nehmen. p. 17.

A
rt. Z3.Oerter, wohin nicht à Drittura gewechſelt wird p. 17.

Art. 34.
Dem Jnhaber des Wechſels zukommende Wahl. p. 18.

Art. 35.
Wegen nicht erfolgter Bezahlung. p. 18.

Art. 36.

VUſo. p. 1.

Regreſs p. 18.
Art. 37

Wann die Acceptation nicht auf die vollige Summe ge

ſhiehet. p. 19.

Art. z8.
Acceptatio per honor.di lettera. p. 19.

Art. 39.
Aceeptatio der Bedienten und Factoren. p.o.

art, 4o.
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Art. 40.

Wechſel auf ſich ſelbſt geſtellet nicht zu proteſtiren. p. 20.

Art. 41.Endoſſement ſolcher Wechſel. P. 21.

Art. 42.
Wegen nicht gemahnter und veralteter Weohſel-Briefe.

22.
Art. 43.

Verlohrner Wechſel-Brief. p. 22.
Art. 44.Girirte Wechſel-Briefe. p. 23.

ArtJ 49.Zahlung vor der VerfallZeit. p. 23.

Art. 46.
Wechſel auſ Meſſen. p. 23.

Art. 47.
Art. 48.Empfang des Geldes. p. 24.

Aarrt. 49.
Asſignationes. p. 24-

Valuta. p. 24.

Attt. 50.VcchſelZahlung p. 25.

Art. gt.
Wechſel ſub Hypotheca bonorum. p. a5.

Art. 52.Mackler. p. 26.

Att. 53.
Diſſerentzien und Klagten. p. 27.

G 2 rt.54
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Art. 94.

Ausſtellung fremder Wechſel-Brieft. p. 27.

Art. 5s5.
Pfand fur Wechſel. p. 27.

Art. 56.
Jus Talionis. p. 28.

Art. 57«.
Moratoria. p. 26.

Antt. gg.Pluralitas Votorum in Concurs. Sachen. p. 29.

Art. 59.

Art. 60o.
Forum Competens. p. 30.

Appellatio. p. 29.
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